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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

der Abgeordneten Andreas Grutzeck und Prof. Dr. Götz Wiese (CDU) vom 
30.09.24 

 

und Antwort des Senats 

Betr.: Warum liegt die Arbeitslosenquote in Hamburg so deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt? 

Einleitung für die Fragen:  
In Drs. 22/16118 begründet der Senat die in Hamburg über dem Bundesdurch
schnitt liegende Arbeitslosenquote (August 2024: 6,7 Prozent Bundesdurch
schnitt und 8,2 Prozent Hamburg) wie folgt: „Hamburg ist mit seinem Hafen- 
und dem Logistiksektor stärker als andere Regionen in Deutschland von der 
Konjunktur abhängig, sodass die derzeitige Entwicklung der Weltkonjunktur 
(Export) und der Binnenkonjunktur (staatliche und private Konsumnachfrage) 
höhere Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt in Hamburg haben. Auch das  
Anforderungsniveau an Beschäftigte ist in Hamburg im Durchschnitt höher als 
in anderen Regionen: Während in Hamburg 39,5 Prozent der sozialversiche
rungspflichtig Beschäftigen Spezialistinnen und Spezialisten oder Expertinnen 
und Experten sind, sind es im Bund lediglich 29,0 Prozent.“ Angeblich hat der 
Senat bei seiner Stadtentwicklung auch diese Aspekte im Blick: „Gleicherma
ßen benötigt die Stadt Flächen für die Schaffung und Sicherung von Arbeits- 
und Ausbildungsstätten, auch in Industrie- und Gewerbebetrieben, sowie für 
Lieferströme und Logistik (Drs. 22/12432).“ So sollte vom Billebecken im Nor
den bis zum neuen Stadtteil Kleiner Grasbrook im Süden Hamburgs neues 
Herzstück mit zahlreichen Arbeitsplätzen der Zukunft entstehen.  
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat: 

Einleitung für die Antworten: 
Der Senat beantwortet die Fragen teilweise auf der Grundlage von Auskünften der HIW 
Hamburg Invest Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH (HIW) sowie der Bundesagen
tur für Arbeit (BA) wie folgt: 

Frage 1: Wie der Senat selbst schreibt, sind die Arbeitsplätze in Hamburg  
besonders von der Konjunktur abhängig. Welche strukturellen Maß
nahmen hat der Senat in den letzten Jahren ergriffen, um diese  
Abhängigkeit von der Konjunktur zu reduzieren? 

Antwort zu Frage 1: 
Wie in Drs. 22/16118 beschrieben, sind in großstädtischen Ballungsräumen soziale 
Herausforderungen typischerweise ausgeprägter als in der Fläche. Daher liegen in 
Großstädten auch die Arbeitslosenquote und der Anteil jener Menschen, die Leistungen 
nach dem SGB II beziehen, regelhaft über dem Bundesdurchschnitt. Dies ist unabhän
gig von der Wirtschaftsstruktur ein wesentlicher Grund für die gegenüber dem Bundes
durchschnitt höhere Arbeitslosenquote. Sinnvoller sind Vergleiche der Arbeitslosigkeit 
zu anderen Stadtstaaten oder Ballungsräumen, bei denen Hamburg regelmäßig gut  
abschneidet. 
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Gleichzeitig fördert der Senat durch seine Innovations- und Clusterpolitik, die Start-up- 
und Gründungsförderung und die Industrie- und Handwerkspolitik unter anderem auch 
eine zunehmende weitere Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur der Stadt. Der damit 
einhergehende Strukturwandel führt unter anderem auch zu einer abnehmenden  
Abhängigkeit von konjunkturellen Schwankungen. So hat sich das verarbeitende  
Gewerbe in Hamburg im ersten Halbjahr 2024 vergleichsweise positiv entwickelt und 
ist einer der Gründe, weshalb Hamburg aktuell wirtschaftlich besser dasteht als 
Deutschland insgesamt. Eine tendenziell erhöhte Abhängigkeit Hamburgs von der Welt
konjunktur im Vergleich zu anderen weniger internationalisierten Regionen wird aber 
auch weiterhin eine zwangsläufige Konsequenz aus der traditionellen und auch weiter
hin wirtschaftspolitisch wichtigen Positionierung Hamburgs als internationaler Handels
platz und Hafenstandort bleiben.  

Frage 2: Im Rahmen der Erklärung für die höhere Arbeitslosigkeit führt der  
Senat auch das hohe Anforderungsniveau an Beschäftigte an. 
Gleichzeitig herrscht aber auch bei einfacheren Jobs zeitgleich mit 
einer höheren Arbeitslosenquote ein hoher Arbeitskräftemangel. Wie 
hoch ist aktuell die Arbeitslosenquote jeweils bei Spezialisten und 
Nicht-Spezialisten in Hamburg und im Bundesdurchschnitt? 

Antwort zu Frage 2: 
Die aktuellste Auswertung der berufsspezifischen Arbeitslosenquoten bezogen auf alle 
zivilen Erwerbspersonen nach dem Anforderungsniveau ist der Jahreswert 2023: 

Tabelle 1 

Jahr  Insge
samt 

Helfer/Helfe
rin in Prozent 

Fachkraft 
in Prozent 

Spezialist/Spezi
alistin in Prozent 

Experte/Exper
tin in Prozent 

2023 
Ham
burg 7,4 22,7 4,6 4,1 3,5 

Bund 5,6 16,4 3,3 2,7 2,4 
Quelle: BA 

Frage 3: „Wer Strukturwandel zu spät einleitet, gerät in die Defensive“, zitiert 
die städtische Billebogen Entwicklungsgesellschaft mbh & Co. KG 
den früheren Leiter des Hamburgischen Weltwirtschaftsinstituts  
Henning Vöpel. „Bis 2025 muss ein spürbarer Erfolg in der Ansied
lung von Unternehmen, in der Anziehung von Risikokapital und  
Talenten sowie in der Entwicklung neuer Wachstumsindustrien erzielt 
werden.“ Welche markanten Ansiedlungs-Erfolge hat der Senat dies
bezüglich seit den städtebaulichen Workshopverfahren 2021 für den 
Süden Hamburgs, aber auch Hamburg insgesamt dank seiner Wirt
schafts- und Arbeitsmarktpolitik zu verzeichnen? 

Antwort zu Frage 3: 
Die HIW hat in den Jahren 2021 bis 2023 fast 260 Unternehmen in Hamburg angesie
delt, mehr als 25.000 Arbeitsarbeitsplätze gesichert oder neu geschaffen und  
Gesamtinvestitionen von mehr als zwei Milliarden Euro generiert.  
Zu den besonders erfolgreichen Projekten gehören die Entscheidung zur Umsiedlung 
der Körber Technologies GmbH auf dem Areal des zukünftigen Innovationsparks Ber
gedorf, der Ausbau des Produktionsstandortes des Life Science Unternehmens Evotec 
SE in Hamburg-Langenhorn sowie die Unterstützung von Fielmann AG bei der Suche 
nach einem neuen Standort für die Unternehmenszentrale in Hamburg-Barmbek.  
Ihre Unternehmenszentrale neu nach Hamburg verlagert haben unter anderem Sysmex 
Europe SE und AstraZeneca GmbH sowie der schwedische Batteriehersteller Northvolt 
AB (Deutschlandzentrale). Mit MAN H-TEC Systems (firmiert jetzt als Quest One 
GmbH) konnte jüngst ein produzierendes Unternehmen aus der Wasserstoffwirtschaft 
neu in Hamburg angesiedelt werden.  
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Im Hamburger Süden konnten erfolgreich das doppelgeschossige Pilotprojekt von Four 
Parx GmbH in Hamburg-Wilhelmsburg, welches zwischenzeitlich erfolgreich an Satair 
A/S, Bechtle GmbH IT-Systemhaus, Jysk SE sowie Picnic GmbH (Anteilseigner Edeka 
AG) vermietet wurde, sowie das Edeka AG Frischezentrum auf dem Grasbrook beglei
tet werden. 

Frage 4: Welche weiteren wirtschaftspolitischen Maßnahmen neben den  
Ansiedlungs-Maßnahmen hat der Senat ergriffen, um Arbeitslosigkeit 
in Hamburg zu reduzieren? 

Antwort zu Frage 4: 
Wie zuletzt in Drs. 22/15579 dargestellt, setzt die zuständige Behörde bei der Ausge
staltung der Arbeitsmarktpolitik auf einen ausgewogenen Instrumentenmix, der alle Ziel
gruppen und Bedarfe angemessen berücksichtigt und adressiert. Dabei übernimmt die 
Agentur für Arbeit Hamburg wichtige Aufgaben, wie Personen durch Qualifizierung und 
Weiterbildung für den aktuellen und zukünftigen Arbeitsmarkt zu qualifizieren. Fach
kräfte aus der Europäischen Union und aus Drittstaaten sind unverzichtbar für die Wett
bewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandortes Hamburg und die Sicherung der Lebens
qualität in Hamburg. Auflaufstelle für Menschen und Unternehmen ist das Hamburger 
Welcome Center (HWC). Der Senat hat dazu ausführlich in der Hamburger Strategie 
zur Sicherung des Arbeits- und Fachkräftebedarfs Stellung genommen (Drs. 22/12703). 
Gemeinsam mit den Beteiligten im Fachkräftenetzwerk hat Hamburg damit gute  
Voraussetzungen, um die digitale Transformation und Konjunkturschwankungen zu  
bewältigen.  
Wirtschaftspolitische Maßnahmen wie die Innovations- und Startup- Förderung bei der 
Hamburgischen Investitions- und Förderbank oder die Hamburger Clusterpolitik, die  
bedarfsorientiert auf die spezifischen Branchen ausgerichtet ist, wirken sich ebenfalls 
positiv auf den Arbeitsmarkt aus. Dies ist aber nicht der primäre Zweck dieser Maßnah
men. 
Die Bürgschaftsbank Hamburg GmbH hat im Jahr 2023 rund 96 Millionen Euro in Form 
von Ausfallbürgschaften kleinen und mittleren Unternehmen in Hamburg zur Verfügung 
gestellt. Diese Ausfallbürgschaften sind von Bund und Land rückverbürgt. Damit konn
ten insgesamt 3.311 Arbeitsplätze geschaffen beziehungsweise gesichert werden. 
Die Hamburgische Investitions- und Förderbank fördert kleine und mittlere Unterneh
men bei der Existenzgründung, beim Wachstum sowie in Bereich der Nachfolge. Durch 
den Hamburg-Kredit Gründung und Nachfolge allein wurden im Jahr 2023 310 Arbeits
plätze geschaffen und 206 gesichert.  
Unternehmensgründerinnen und -gründer können Förderangebote der Hamburgischen 
Investitions- und Förderbank (IFB), der Bürgschaftsbank Hamburg GmbH und darüber 
hinaus alle sonstigen Angebote des Gründungsökosystems wie die Firmenhilfe, Labor 
X, Landing Pad, Beyourpilot, Female Founders sowie Angebote der Startup Unit und 
der Hamburger Existenzgründungsinitiative (hei.) in Anspruch nehmen. Die dadurch  
geschaffenen Arbeitsplätze werden nicht gesondert erfasst. 

Frage 5: Allein am „Neuen Huckepackbahnhof“ sollten zwischen 150.000 und 
180.000 Quadratmeter Geschossfläche und etwa 2.500 bis 3.000  
Arbeitsplätze geschaffen werden. Welche Unternehmen sind dort  
neben den Opernwerkstätten der Hamburger Staatsoper mit circa 70 
Arbeitsplätzen bereits angesiedelt und wie viele sind in Planung/ 
Realisierung?  

Antwort zu Frage 5: 
Die drei Quartiere des Entwicklungsgebietes Billebogen, „Billebecken“, „Stadteingang 
Elbbrücken“ und „Neuer Huckepackbahnhof“, befinden sich aktuell noch in der der 
Phase der Planrechtsschaffung. Da die Aufstellung der Bebauungspläne die Grundlage 
für Vermarktung beziehungsweise Verkauf der Grundstücke darstellt, sind bislang noch 
keine Grundstücke verkauft worden. Hinzu kommt, dass in den Quartieren „Billebecken“ 
und „Stadteingang Elbbrücken“ nur vereinzelt Grundstücke im Eigentum der Freien und 
Hansestadt (FHH) beziehungsweise der Billebogen Entwicklungsgesellschaft mbH & 
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Co. KG (BBEG) sind. Ein wesentlicher Anteil der Grundstücke befindet sich in Privatei
gentum.  
Mit der Schaffung eines neuen Planrechts wird auch den Privateigentümern die Mög
lichkeit der Expansion auf den Grundstücken und der Schaffung neuer Arbeitsplätze 
gegeben. Temporär stellte die BBEG der Fördern & Wohnen AöR im Jahr 2022 einen 
wesentlichen Teil des Grundstücks zur Verfügung, um dringend benötige Wohnunter
künfte zu schaffen. In Modulbauweise wurden 22 Container-Gebäude mit 500 Plätzen 
errichtet.  
Im Quartier „Billebecken“ wurde im Jahr 2023 ein Grundstück für das Institut für Hygiene 
und Umwelt (12.000 Quadratmeter) anhand gegeben. Das Institut für Hygiene und  
Umwelt beschäftigt derzeit etwa 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 220 Laboren. 
Für die Bestandsimmobilie „Schule am Bullenhuser Damm“ ist ebenfalls eine zukünftige 
Nutzung gefunden, die Unternehmen einen niedrigschwelligen Zugang zu Gewerbeflä
chen sichern soll.  

Frage 6: Für die Billebogen Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG finden 
sich im Bundesanzeiger bisher nur die Jahresabschlüsse der Jahre 
bis 2021. Wann werden jene für die Jahre 2022 und 2023 veröffent
licht und wie viel Prozent von welcher insgesamt zur Verfügung ste
hender Fläche sind bereits insgesamt und je Areal verkauft? 

Antwort zu Frage 6: 
Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Umsetzung der Digitalisierungsrichtlinie (DiRUG) 
werden die Jahresabschlüsse nicht mehr auf der Seite des Bundesanzeiger Verlags, 
sondern auf der Seite des elektronischen Unternehmensregisters veröffentlicht.  
Der Jahresabschluss zum Geschäftsjahr 2022 ist im Unternehmensregister veröffent
licht. Der Jahresabschluss zum Geschäftsjahr 2023 befindet sich im Prozess der Ver
öffentlichung. 
Im Übrigen siehe Antwort zu 5. 

Frage 7: Wie viele und welche Art der Arbeitsplätze hat Hamburg in den letzten 
fünf Jahren von wie vielen insgesamt verloren und wie viele welcher 
Art gewonnen? Bitte nach Jahren und zusätzlich nach Branchen und 
ob Industrie oder Dienstleistung aufschlüsseln. 

Antwort zu Frage 7: 
Die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze in Hamburg nimmt seit Jah
ren zu. 
Die Sozialversicherungspflichtigen-Beschäftigungsstatistik nach Wirtschaftszweigen 
wird quartalsweise erstellt. Aufgrund der statistischen Geheimhaltung gemäß § 281 
SGB II in Verbindung mit § 16 des Bundesstatistikgesetzes findet keine Ausweisung 
von Einzelstatistiken statt, die eine Rückführung auf einzelne Personen ermöglichen 
könnte (Anonymisierung). Aus diesem Grund kann die Summe der einzelnen Sektoren 
von der Gesamtsumme abweichen. 
Daten aus dem Jahr 2024 liegen noch nicht vor. Vergleichspunkt ist der jeweilige  
Dezemberwert. 

Tabelle 2 

 sozialversicherungspflichtige 
Arbeitsplätze in Hamburg 

Primärer 
Sektor 

Sekundärer 
Sektor 

Tertiärer 
Sektor 

2019 1.014.587 750 155.112 855.279 
2020 1.009.696 789 154.013 851.105 
2021 1.028.510 802 150.980 870.197 
2022 1.057.148 737 157.559 892.627 
2023 1.077.048 657 162.670 904.776 

Quelle: BA 

https://www.unternehmensregister.de/ureg/result.html;jsessionid=0507A5599826FD2B9596D8EAC52819A0.web04-1?submitaction=showDocument&id=33774140


 

5 

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 22. Wahlperiode Drucksache 22/16417 

Frage 8: In der Untersuchung des RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsfor
schung zu Zukunftsjobs liegt Hamburg von den fünf untersuchten 
Metropolregionen zumeist auf den hinteren Plätzen. Hat die Wirt
schaftsbehörde die im Mai 2024 veröffentlichte Studie untersucht und 
auf Basis der Vergleiche Maßnahmen ergriffen?  
Wenn ja, wann welche Maßnahmen?  
Wenn nein, warum ist die Studie aus Sicht des Senats keine Analyse 
und Reaktion wert? 

Antwort zu Frage 8: 
Die Studie ist dem Senat bekannt. Es handelt nicht um eine Prognose, sondern um eine 
rückblickende Analyse für den Jahreszeitraum 2017 bis 2022 der Entwicklung der 
Wachstumsraten der Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in zehn  
Berufen, sowie eine Auswertung eines Online-Jobportals. Dies sagt wenig über die  
absolute Bedeutung dieser Berufe in den jeweiligen Regionen aus.  
Für Hamburg lässt sich feststellen, dass seit dem Jahr 2018 der Bedeutungszugewinn 
in den Berufen Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) (plus 26,6 Prozent) 
und Softwareentwicklung (plus 32,9 Prozent) am höchsten war. Dies ist angesichts des 
durch die digitale Transformation angestoßenen Strukturwandels nicht überraschend 
und deckt sich mit den Ergebnissen anderer Studien. 
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